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Donnerstag , den 25 . Januar 1845 .
Nro . 37493 . Die Einführung eiyer Vorrich¬

tung an den Branntweinkeffeln zur Verhü¬
tung von Unglücksfällen betr .

Kürzlich hat sich wiederum ein Unglücksfall beim
Branntweinbrcnnrn dadurch ereignet , daß der Hut
des BranntwcinkeffelS durch den Druck der Dämpfe
losgeriffen und ein Knecht dabei mit siedendem Wirs,
ftr so überschüttet und verbrannt wurde , daß er an
de » Brandwunden starb .

Solche Unglücksfälle entstehen nach dem Gutach¬
ten der Sachverständigen dadurch , daß der Hut
nicht in den Kessel befestigt , sondern blos in den¬
selben eingesteckt ist , und daß unter dem Kessel zu
stark geheizt wird , so daß sich die Branntweindam¬
pfe zu stark entwickeln und durch das hierdurch in
der Maische entstehende Kochen und Spritzen leicht
dieOeffnung aus dem Hute in das Ablaufrohr ver¬
stopft wird , sonach der Dampf keinen Ausweg mehr
hat und an Spannung zunimmt , bis er den Hut
abwirft , wobei gewöhnlich der größte Theil des
Kessel . Inhalts mit hcrausgeschleudert wird .

Weder die Anbringung von Schrauben oder Klam¬
mern , noch auch Sicherheitsventile können hier sol .
chen Unglücksfällen Vorbeugen .

Statt dessen wird folgende , von Sachverständigen
vorzeschsagcnc Vorrichtung an den Branntweinkes .
sein hiermit allgemein vorgeschrieben :

„ Man bringe am äußern Umfang des Hutes
drei eiserne Winkelstücke an , jedes mit einem
Loch zur Aufnahme eines Hakens , welcher durch
eine leichte . eiserne Kette mit dem Kessel ver¬
bunden ist. Die Länge dieser drei Ketten muß
so groß sepn , daß , wenn deren Haken in die
Winkelstücke eingehängt sind , man den Hut
noch um einen oder 1 H Zoll heben kann ; je¬
doch darf dessen Rand nicht ganz auS dem
Hals des Kessels heraustrcten . Tritt nun der
erwähnte Fall ein , so wird der Dampfdruck
den Hut heben und hierdurch zwischen dem
K - ffelhals einen Ausfluß erhalten , ohne den
Hut wegzuschleudcrn , welcher wieder in den
Hals nicdcrsinkt , sobald der Druck des Dam¬
pfes nachläßt . "

Die Großh . Ober - und Bezirksämter beS Krei¬
ses , welche durch die Rcgicrungs . Expcditur Ab¬
bildungen dieser Vorrichtung erhalten werden , ha¬
ben sich über die hiernach erfolgte Einführung die .
ser Vorrichtung zu verlässigen und gegen die hierin
nachlässigen Branntweinbrenner einzuschreiten .

Rastatt den 4 . Dezember 1844 .
Großh . Regierung des MlttelRheinkreises .

I . A . d D . :
Der Vorsitzende Rath

v . Stockhorn .
vät . Stengel .

O .A. Nro . 853 . Vorstehende hohe Kreisregie .
rungsverfügung haben die Bürgermeister sämmtli -
chen Branntweinbrennern mit der Auflage zu eröff¬
nen , diese Vorrich

'
tung , wovon dahier eine Abbil¬

dung abgeholt werden kann , sogleich an ihren
Branntweinkeffeln Herstellen zu lassen.

Durlach den 11 . Januar 1845 .
Großherzogliches SberAmt .

^ O .A . Nro . 1436 . ( Aufforderung . ) Auf
den Antrag der Ehefrau des seit 19 Jahren abwe .
senden Johannes Constantin , Bürgers zu Un.
termutschclbach , wird derselbe aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
hier einzufinden , indem er sonst für verschollen er.
klärt werden soll .

Durlach am 16. Januar 1845 .
GroßherzoglicheS SberAmt .

OANro . 140 l . In der Nacht vom 13. auf den
14 . d . M . wurden Bürgern von Grözingen von
ihren mit Stein beladenen Wägen Ketten entwen¬
det , und zwar :

1) Dem Jacob Friedrich Kumm im Werth v. 2 fl.
2) Dem Jonas Hasenmaicr im Werth v. 4 fl.
3) Dem Jacob Burkgrof im Werth v. 3fl .
4) Dem Georg Epp nbach im Werth v . 4 — 5 fl.
Ü) Dem Georg Friedrich Wagner im Werth v. 1 fl.

30 kr.
6) Dem Gottlieb Wagner im Werth v . 2 fl. 2 » kr.

was zur Fahndung aufdie entwendeten Gegenstände ,
sowie auf den bis jetzt unbekannten Thäter bekannt ge¬
machtwird .

Durlach den 16 . Januar 184k .
Großherzogliches SberAmt .

OANro . 705 . ( Mundt 0 dt . Erklärung . )
Weber Johannes Schneider von Grünwettersbach ,
wurde durch vollzugSrcifts Erkcnntniß vom heutigen
wegen leichtsinnigem und verschwenderischem Lebens,
wandel im ersten Grad für mundtodt erklärt , wes¬
halb für ihn Gcmeinderath Heinrich Löffler von
da als Beistand aufgestellt wurde , ohne dessen Mit¬
wirkung cs die im Lanbrechtssatz 515 angeführten
Rechtsgeschäfte nicht gültig abschließen kann , waS
hiermit öffentlich bekannt gemacht wirb .

Durlach am 10 . Januar 1845 . -
GroßherzoglicheS SberAmt .

F . A . Nr . 1468 . ( Holjversteigerung . )
Aus der Forstdomaine Köpstewald Shnweit Langen -
stcinbach , werden durch Bezirksförstrr Löffel ver .
steigert :

Samstag den 25 . d . M .
6 Klafter buchenes und eichenes Scheitholz .

67j birkenes und aspenes „
40s „ gemischtes Prügelholz .



6925 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem

Schlag .
Pforzheim den 18 . Januar 1845 .

Großherzogl . Forstamt .
Holtz .

vät . Wilhelm .
Liegenschafts - Versteigerung .

Dem Franz Volk , Bürger und Bauer von Jöh -
lingcn , wird in Folge richterlicher Verfügung vom
5 . Dezember 1844 , Nk . 24272 . , die untenbenannte
Liegenschaft

Mittwoch den 15 . Februar b . I .
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhause zu Jöhlingen im Zwangswege
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken cingeladcn werden daß der endgültige Zu¬
schlag erfolge , wenn der Schätzungspreis erreicht
werde .

A e ck e r.
2 Vrl . 29 Ruth , im Fladen , neben sich selbst u .

dem Schleifweg . Schätzung 190 fl .
Durlach den 15 . Januar 1845 .

Großherzl . Amtsrcvisorat .
Eccard .

vät . Kieffer , DNotar .
Liegenschafts - Versteigerung .

Dem Anton Fuchs , Bürger und Bauer von Jöh¬
lingen , werden in Folge richterlicher Verfügung
vom 5 . Dezember 1844 , Nr . 24,274 . , die untenbe¬
nannten Liegenschaften

Mittwoch den 15 . Februar b . J .
Nachm . 2Uhr

auf dem Rathhause in Jöhlingen im Awangswege
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken cingeladen werden , daß der endgültige
Zuschlag erfolge wenn der Schätzungspreis erreicht
werde .

A e ck e r.
1 ) 1 Vr . 24 Ruth , im Häfnersacker , neben Mar¬

tin Hemmer u. Josef Oster . Schatzung 125 fl.
2) 1 Vr . 37 Ruth , zu HohenEnben , neben Anton

Fuchs Wib . und Gewann . Schätzung 169 fl.
3 ) 1 Vr . 22 Ruth , zu Deisenthal , neben Franz

Anton Müller und Matheis Schüler . 189 fl.
Durlach den 15 . Januar 1845 .

Großherzogl . Amtsrcvisorat .
Eccard .

vät . Kieffer , D . Notar .

Snrgcrmkistcramtlichc Versteigerungen .
Aus den hiesigen Stadtwaldungen werden nach ,

stehende Holländer - , Bau - und Nutzhölzer öffent¬
lich versteigert , und zwar :

I . Im Distrikt Unterfüllbruch .
Mittwoch den 22 . und Donnerstag

den 23 . d . Mts .
67 Stämme Eichen - , Holländer - , Bau - und

Nutzhölzer .
85 Stämme Pappeln - , Bau - und Nutzholz .

192 „ Eschen - , „ „ „
36 „ Weißruschen „ „ „
25 , , Erlen - , „ „ „

7
7

19
2
5
2
6

,,
„
/ ,

Loos ,

gen .

Weiden - ,,,, , „
Ahorn - , und Maßholder - , Bau -
und Nutzholz .
Hainbuchen - , Bau - und Nutzholz .
Rothbuchen . , „ „ „
Aspen - , " "
Kirschbaume „ „ „

mit 61 Stück eschen - , und erlen -
Dreherholz .

51 eschenen Wagnerstan -

II . Im Distrikt Hinterlach und
Langenheck .

Freitag den 24 . b . Mts .
3 Stämme Eichen - , Holländer - , Bau - und

Nutzholz .
63 „ Pappeln - Nutzholz ,

wozu die Steigliebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß die Zusammenkunft an den er¬
ster» 2 Tagen im Unterfüllbruchschlag , und am 3 .
Tage in der Hinterlach am Pulverthurm , jeweils

Morgens 9 Uhr
statt findet .

Durlach am 6 . Januar 1845 .
BurgermeisterAmt .

M v r l o ck.

Bekanntmachung .
Söllingen . ( Holländer - , Bau - und

Nutzholzverfteigerung . ) Donnerstag , als
den 39 . d . M . , werden zu Folge Hiebsplans in
dem hiesigen Gemeindswald

199 Stück zu Boden gefällte eichene Hollän¬
der - , Bau - und Nutzholz - Klötze

der öffentlichen Steigerung ausgesetzt , wobei be¬
merkt wirb , baß dieselbe sich meistenthcils zu Hol¬
länderholz eignen .

Die Steigerungsliebhaber haben sich am ob'ge-
dachten Tag Morgens 9 Uhr am hiesigen Rath¬
haus einzufinden , allwo man die Steigerungslieb -
Haber auf Ort und Stelle begleiten wird .

Söllingen den 16 . Januar 1845 .
BurgermeisterAmt .

Z i l l i .
vclr . Rathsschrbr Repple .

privat - Nachriclstrn.
( Berichtigung .) In der Erklärung des vorg . Bl . über

den Angriff der Mannh . A .Z . auf Durlach bittet man
statt Guldenkunden Gutdenkenden zu lesen , und zuge¬
gangen in zugedacht umzubessern . Beim Gebrauch
der vergangnen Zeit hatte man sich im Sinne des klassi¬
schen Briesstpls in die Stellung des Lesers versetzt indem
man die Absendung der Entgegnung zur Stunde , wo
die Anzeige dem Publicum vor Augen kam , unfehlbar
vollzogen hoffte ; die häckelige Natur der Sache , neu zu
getretene Umstände und dadurch veranlaßte Ausdehnung
der Erwiederung aber haben eine Verzögerung herbeige¬
führt und setzen es sogar in Zweifel , ob sie in gedachtem
Blatt eine Stell « finden werde . Jedenfalls wird sie aber
bald , wenn nicht anders , als Manuskript , gedruckt und
ausgegeben , ans Licht treten .

„ Aus einer Pflegschaft in Aue liegen 159 fl .
auszuleihe » . DaS Nähere im Comptoir dieses
Blattes . "



Der Winter .
Mit finstrer Stirne herrscht , und mit schwerer Hand
Ter strenge Winter , Drohend , vom srost 'gen Nord

Kam er , mit Siegerstrotze streitend .
Mordende Lüste sind sein Gefolge .

Auf Strömen geht sein Schritt , wie des Löwen Schritt .
Schwer ist sein Fußpfad . Und seine Wohnung ist

Das Grab des Sommers . Hoch auf Bergen
Wandelt sein Hauch , und in tobten Lhälern .

Die Sonne fleucht ihn . Fremd ist ihm Frühlingslust .
— Wo sind die muntern Sänger des Buchenhains ?

Wo jene stolzen Eichlaubkronen ?
Rosen ! wo sepd ihr , und zarten Lilien ?

Grausamer Fremdling ! Selber der Schönheit gönnt
Er keinen Vorzug , noch auch dem Ehrenkran ; .

Nicht kennt er Mitleid . — Weh dem Armen !
Fliehet , ihr Freunde ! o flieht den Winter .

Doch , laßt ihn stolz die Pforten bewachen auch ;
Nicht schreckt sein Schnauben uns im gesell'gen Kreis .

Noch strahlet uns des Lebens Sommer ;
Laßt uns genießen die heitern Stunden .

Was bebt ihr Freunde ? — Hörst was sein Grimm uns
droht :

Der Erde Säugling stirbt , und sein Kranz zerfällt.
Nichts bleibt. Schon naht auch unerbittlich

Uns selbst , der Winter mit schweren Tritten .

Drnm reichen Vorrath auf von dem Herbst gespart !
Verdiente Noth drückt schwer zu der Jahre Last .

Auf Früchtenreicher Tugenberntcn
Ruht es sich sanft auch in Winterstürmen .

Haas .

Zur Beherzigung für die Winterabende .
( Fortsetzung . )

Man muß sich wirklich wundern , daß in einem
so aufgeklärten , und so ziemlich im Wohlstand ste¬
henden Lande wie Baden , noch nicht alle Gemein¬
den solche Anstalten haben , und daß sie bis jetzt
meistens nur in Städten und einzelnen , in Bildung
und Gemeinsinn vorangeschrittenen Landgemeinden
zu finden sind . Doch es wird auch hierin besser
werden und mit dem Fortschritte der Zeit werden
auch unsere badischen Bürger zu mancher bessern
Erkrnntniß und bessern Einrichtung fortschreiten .
Wohl aber der Gemeinde , deren Mehrzahl von
Bürgern jetzt schon so weit herangcbildet sind , daß
sie das Bessere erkennen , und der zarten Jugend
ihres Orts eine Kleinkinderbewahranstalt nimmer
länger verweigern !

2 . Lesevercine . Wenn Feldarbeit beendet
ist , und sämmtliche Ernten eingethan sind , kommt
die Zeit der Ruhe für den Landmann ; denn ausser
Besorgung seines Viehes bleibt ihm wenig zu thun
übrig , wenn er nicht Handwerker ist. Aber auch
an Sonntagen das ganze Jahr hindurch hat er
freie Zeit . Wie soll er diese verwenden ? Zu ei .
nem Ausgang in die freie Natur wird er wenig
Lust haben , weil er deren Herrlichkeit die ganze
Woche hindurch genießt ; der Besuch des WirthS -
hauses an Sonntagen ist manchem krass seiner Kas¬
se verboten , gewährt aber , wenn dieses nicht der
Fall ist , selten die stärkende Erholung , die beab¬

sichtigt wird . Und die langen Winterabende noch
gar in Wirthshäusern oder Schnapsstuben zubrin¬
gen zu müssen , wäre für einen schlichten ordentli¬
chen Hausvater eine Marter , auch wenn er Mittel
genug hätte , den Aufwand zu bestreiten . D « rum
geht er zu seinen Nachbarn und Gcfreanden um sich
die Zeit zu vertreiben .

Solche Visiten wären schon gut , wenn sie nur
auch den Nutzen gewährten , welchen sie gewähren
könnten . Man unterhält sich gewöhnlich mit Ge¬
spräch , aber wie oft besteht ein solches in nichts
anderem , als im Anfzählen der Fehler und Verge¬
hungen der Mitmenschen ? Hat es aber auch nicht
gerade diese verderbliche Richtung , so gewählt es
doch selten den Nutzen , den solche Untrrhaltungs -
stunden haben sollten . Wie ganz anders würde die
Denk - und Handlungsweise manches ManncS , ja
aller Bürger einer Gemeinde werden , wenn man
sich in freien Stunden mit Lesen guter Bücher be¬
schäftigte . Es ist bekannt daß der Körper vom
Geist , und wieder der Geist vom Körper abhän .v

'
g

ist. Sollten denn nun beide nicht auch so viel
möglich gleich gepflegt , und für ihre fortschreitend :
Entwicklung und Vervollkommnung gesorgt wer¬
den ? Der Landmann arocitet für den Unterhalt
seines Körpers die ganze Woche , aber für Pflege
des Geistes verwendet er nur sehr wenige Zeit .
Besucht er auch Sonntags die Kirche , so keimt , er
doch meistens eine andere , eben so segensreiche Aik
Gottesdienst nicht , nämlich die , durch nützliche Bü¬
cher seine Kenntnisse zu erweitern und an besserer
Gesinnung ein Wachsthum zu erlangen . Wenn
es auch nicht in dem Berufe des Bürgers m d
Landmanns liegen kann , viel Zeit aufs Lesen zn
verwenden , so dürfte er doch mehr nach Büchern
greifen , als bisher . Es gibt so Vieles , das er
wissen sollte , wenn er Land - und Hanswirthschaft
mit möglichstem Vortheil treiben will , und siel , selbst
in etwas fortzubilden , um nicht geistig zu erstarren ,
dazu sollte jeder Mensch einen Antrieb empfinden .
Manche fühlen diesen Trieb und suchen ihn auch,
zu befriedigen , a . cr cs fehlt ihnen an Geld und
Gelegenheit sich ein brauchbares Buch zu erwerben .
Wird aufMärktcn für ein Paar Kreuzer ein Büch¬
lein gekauft , so istS etwa ein gehörnter Siegfried ,
eine Genoveva oder wohl gar noch eine abgcschmak ^
tere Geschichte . Zu bessern Büchern kommt der
Landmann selten , weil er nur wenig Geld ausgc -
ben will , und Rath bei unterrichteten Leuten ein - ,
zuhvlcn versäumt . Aber Leute , die kaum ihre Ab¬
gaben erschwingen können , dürfen an den Ankauf
von theuern Büchern nicht denken . Hier läßt sich
aber wieder der Satz anwenden : „ Was dein
Einzelnen unmöglich fällt , ist Vielen
leicht . " Würden Lesegesellschaften errichtet , so
könnte mit geringen Beiträgen der einzelne » Mit -'

glieder doch etwas Ordentliches angeschafft werden .
In jedem Orte findet sich ein Pfarrer oder Lehrer
welcher gerne in einer solchen Angelegenheit mit
Rath und That an die Hand gehen würde . Lesc -
versammlungen , die etwa an zwei Wochentagen
unter der Leitung eines einsichtsvollen Mannes ge¬
halten werden könnten , würden noch mehr Vorthei¬
le bringen , weil dabei unklare Stellen durch ihn
erläutert und Fremdwörter erklärt werden könnten .



Doch müßte hiezu schon ein geeignete » heizbares
Zimmer vorhanden sepn . In Frankreich und an¬
dern Ländern gehet man damit um , auS Gemein ,
teniikteln Bücher anzuschaffcn und Lesebibliotheken
zu gründen . Dieses ist lobenswerth ; aber noch löb¬
licher ists , wenn Bürger und Landleute freiwillig
zu solchem Zwecke zusammen treten .

Bestehet eine Gemeindeleseanstalt , so ist von sol.
cher — wenn man sie anders mit Gemeindeanstal .
ten , wie Baumschulen u . dgl . vergleichen darf —
nicht viel zu erwarten . Soll eine Anstalt gedeihen ,
so muß die Leitung einer Person übertragen wer¬
den, welche Interesse an der Sache findet . Ferner
muß auch bei den Lcsegesellschaftsmitgliedern guter
Wille und Liebe für die Sache bestehen , was aber
nur da der Fall sepn wird , wo Bereitwilligkeit zu
Beiträgen vorhanden ist. Wer sich so weit erhoben
hat , daß er für das Bedürfniß des Geistes Geld
ausgeben mag , wird Bücher benützen. Doch ,
wenn eine Gemeinde auS meistens unbemittelten
Bürgern besteht , die nichts aufwenden können ,
dürfte eine Gemcindebibliothck am Platze sepn. Auch
hier würde der Aufwand reiche Zinsen tragen . Daß
solche Anstalten Bedürfniß sind , kann auch der Un.
erfahrenste einsehen. Sieht doch Jeder , wie vcr.
schiedene Einrichtungen im Leben sich von Jahr zu
Jahr ändern , wie Verbesserungen allerwärtS stark
voranschreiten , so sollte auch er sein Pfund nicht
ins Schweißtuch vergraben , und seine Tage nur
mit Arbeit , Essen und Trinken zubringen wollen ,
sondern er sollte auch an dem geistigen Leben der
Menschheit Theil nehmen , und mit der Zeit Vor¬
wärts zu kommen streben ! —

2 . Gemtindebacköfen . Die alte viclbe.
sprochene Sache aufs Neue zur Sprache zu brin¬
gen , heißt doch die Geduld auf ein « harte Probe
setzen . Hat mau nicht in allen Gemeinden , in
Raths - und Wirthshäusern diese Sache schon so
nachdrücklich erwogen , daß manchem guten Bürger
bange wird , wenn er nur von Ferne besorgen muß ,
daß sich so stürmische Berathunacn erneuern könn¬
ten ? Ist man nicht überall froh , daß die Obrig¬
keit nicht mehr die Zumuthung macht , Gemeinde -
backdfen cinzurichten ? Man hat durch standhafte
Verweigerung die ungeeignete Anforderung besiegt !
Za , man hat bei jenen eifrigen Berathschlagungcn
klar herausg ?funden — die kräftigsten Lungen der
Gemeinde haben es deutlich und handgreiflich bar .
gestellt : „ daß Gcmcindebacköfen gar nichts tau .
gen, " „ daß man jeden Hausvater sein Holz ver .
brennen lassen müsse , wie' s ihm gefalle, " daß nicht
der ganze Flecken zu sehen brauche , waS eine Haus¬
frau backe, " „ baß der Ort für einen Gemeindcback -
ofen zu klein" oder, zu groß sep, " ,,daß man nicht
nur vom Brod allein lebe , sondern auch Kuchen
backen wolle , was doch im Hausbackofen am be .
sten geschehen könne, " und neben andern Gegen -
gründcn hat man noch den gar wichtigen gefunden ,
„ daß die auf Gcmeindcbacköfen zu verwendenden
Kosten ganz unnöthig sehen . " Und noch ein hin¬
dernder Punkt von Bedeutung kann nicht übersehen
werden . Es findet sich hie und da eine Gemeinde ,
die keinen Bäcker im Orte hat , der sich mit dem

Gcmeindebackrreiwefen abqeben will . Soll sie ei .
ncn Fremden in den Ort hineinziehen , der am En¬
de gar bürgerlich angenommen werden müßte ? Das
kann die Bürgerschaft nicht veranlassen durch einen
Gcmeindebackofen .

( Fortsetzung folgt . )

Frucht - Preise
vom 18.

bas Malter

„

Januar 1845 in Durl ach .
Mittelpre i -

Waizen . . . . - fl. — kr.
Neuer Kernen . . 9 „ 56 , ,
Neu Korn . . . ? „ 15
Gemischte Frucht * , , —
Gerste . . . . . 5 , , 20
Welschkorn . . - 6 20
Haber . . . . 5 „ 4 „

Einfuhr - Summe . 756 Malter .
Dom vorigen Markt blieben aufgestellt : 75 Malter ,
Worunter waren : — Malter Waizen .

, , , , 551 — Neuer Kernen .
„ „ 10 — Neukorn .
„ „ — — Gemischte Frucht .
, , , , 10 — Gerste .
„ „ 1 — Welschkorn .
„ , , 204 — Haber .

Summe des Dorraths . . . 851 Malter .
Verkauft wurden heute . . . 754 Malter .
Ausgestellt blieben heute . . . . 77 —

Brod - Taxx .
1 ) 1 Weck für zwei Kreuzer soll wiegen lOj Loth
2) Weißbrod für 6 Kreuzer „ „ 51j „
5) 1 zweipfündiger Laib Kernenbrod

soll kosten . 6 Kreuzer
4) i vierpfündiger Laib Kernenbrod

soll kosten . 12 „
Fleisch . Preise .

1 ) das Pfund Mastvchsenfleisch kostet 11 kr.
2) „ , / Rind - od. Schmalfleisch . 9
3) „ , , Kalbfleisch „ . , . 9
4 ) „ Hammelfleisch „ „ . 8
5) „ Schweinefleisch „ „ . 10

DaS Pfund Rintschmalz kostet . . 24 kr.
— — Schweineschmalz „ . . 18 —
— — Butter . . . „ . . 17 —

Lichter ( gezogene) das Pfund . . . 24 —
— ( gegossene) „ „ . . . 22 —

Seife . . . „ „ . . . 16 —
5 Stück Eier . . . . . . . . 4 —
Ochsenunschlitt ( rohes ) das Pfund . . 13 —
Der Centner Heu . . . — fl. 56 —
Hundert Bund Stroh ( ä Bd . 18 Pf . ) 15 . — —.
Das Meß Holz ( hartes ) kostet . 17 fl. 50 —

( Anzeige . ) Bei Buchdrucker Dups in
Durlach ist zu haben :
„ Der Rheinländische Hausfreund " Käsender

für das Jahr 1845 . Preis 6 kr.


	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]

